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Stellung der Handelskammern zu 
der deutſchen Reichswährung. 


Im Juni vorigen Jahres wollten einige 
bimetalliſtiſche Blätter aus einer Verhandlung 
der Handels⸗ und Gewerbekammer Augsburg 
Schlüſſe bezüglich der Stimmung in den Kreiſen 
der Baumwollinduſtriellen ziehen. Der eben 
erſchienene Jahresbericht dieſer Handelskammer 
nun enthält eine klare Abrechnung mit dem 
Bimetallismus. Es wird darin ausgeführt: 
Theoretiſch erſcheine die Vereinbarung eines 
Doppelwährungsbundes, aber unter Berückſichti⸗ 
gung des veränderten Werthverhältniſſes der 
beiden Metalle, nicht verwerflich. Praktiſch aber 
ſei dieſer Gedanke auf abſehbare Zeit nicht 
durchführbar, insbeſondere nicht, ſo lange Eng⸗ 
land auf dem Palladium ſeiner abſoluten Gold⸗ 
währung beſtehen bleibt. Dazu komme nun noch 
die Erfahrung, die die Vereinigten Staaten in 
den letzten Jahren gemacht; angeſichts der 
dortigen vor aller Augen ſich abſpielenden troſt⸗ 
loſen Währungsverhältniſſe ſei es unbegreiflich, 
wie manche Leute in unſerem Vaterlande immer 
noch für Doppelwährung und Rehabilitirung 
des Silbers ſchwärmen könnten. „Wir ſind,“ 
fährt die Kammer fort, „der Anſicht, daß die 
unantaftbare Währung es hauptſächlich war, 
die England zum Mittelpunkte des geſamten 
Geldverkehrs, zum Bankier der Welt gemacht 
hat. Seitdem die deutſche Währung eine eben⸗ 
bürtige feſte Geſtalt gewonnen hat, iſt die Be⸗ 
deutung und der Einfluß Deutſchlands im Welt⸗ 
verkehr in raſcher Folge mächtig geſtiegen, ſehr 
zum Verdruß unſerer engliſchen Konkurrenten. 
Je mehr dieſe letzteren es wünſchen, daß wir 
den bimetalliſtiſchen Beſtrebungen auf eigene 
Fauſt, in einſeitiger Weiſe Folge geben, deſto 
mehr iſt es unſere Pflicht, vor der Gefahr eines 
ſolchen Schrittes zu warnen. Es würde damit 
unſere mühſam errungene Machtſtellung auf 
dem Gebiete des Welthandels mit einem Schlage 
gefährdet und damit nicht etwa nur dem Bank⸗ 
geſchäfte und der Großinduſtrie, ſondern dem 
ganzen wirthſchaftlichen Leben und zugleich dem 
Nationalwohlſtand unſeres Vaterlandes ein un⸗ 
heilbarer Schaden zugefügt werden. Wir glauben 
ſogar nicht zu weit zu gehen, wenn wir be⸗ 
haupten, daß ſelbſt die politiſche Bedeutung 
Deutſchlands eine empfindliche Beeinträchtigung 
erfahren würde.“ 
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Deutſchland. 

Berlin, 6. Mai. In Betreff der kirch⸗ 
lichen Feier des 25jährigen Gedenktages des 
Frankfurter Friedens hat der evaugeliſche Ober: 
kirchenrath, gez. Barkhauſen, an das könig 
liche Konſiſtorium zu Berlin folgenden Erlaß 
gerichtet: 

—„Unſer Volk begeht am 10. Mai, Sonntag 
Rogale, den 25jährigen Gedenktag des Frank⸗ 


furker Friedens, des Schlußſteines jenes ge⸗ 


waltigen Kampfes, der dem deutſchen Vaterlaude 
einen Kaiſer und den getrennten deutſchen Stäm⸗ 
men die langerſehnte Einigung wiedergab, des 
Schlußſteines auch der feſtlichen Erinnerung an 
jene große Zeit, die in der vaterländiſchen Ge⸗ 
denffeier der Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches am 18. Januar ihren Höhepunkt gefun⸗ 
den hat. Wir dürfen vertrauen, daß die Ge⸗ 
meinden unſerer Landeskirche auch an heiliger 
Stätte gern des 10. Mai als des Schluß- und 
Denkſteins göttlicher Barmherzigkeit, die unſerm 
Volke widerfahren iſt, gedenken und die Herren 
Geiſtlichen den rechten Feſtton als am Sonntag 
Rogate in Danken und Loben, aber auch in 
Bitten und Beten anzuſchlagen wiſſen werden, 
daß Gott unſerm Volke in allen ſeinen Ständen 
und Schichten zum Friedeusfeſte auch den 
Friedensgeiſt aus der Höhe ſchenken und mehren 
wolle, „für ſolche Barmherzigkeit dem Herrn zu 
danken und das neu geſchenkte Gut des Frieden 
in aufrichtigem und demüthigem Geiſte zu Seines 
Namens Ehre zu pflegen“, wie unſer in Gott 
ruhender Heldenkaiſer ſein Volk damals gemahnt 
hat. — Wir veranlaſſen das königliche Kou⸗ 
ſiſtorium, dieſen unſern Erlaß zur Kenntniß der 
unterſtehenden Herren Geiſtlichen zu bringen.“ 
— Für die Dauer der in Moskau ſtatt⸗ 
findenden Krönungsfeierlichkeiten hat der Kaiſer 
5 Lieutenants von den Garde-Regimentern zur 
Botſchaft in Petersburg kommandirt. Es ſind 
dies die Premierlieutenants Graf von Radolin, 
Graf zu Lynar, Prinz U Solms⸗Hohenſolms⸗ 
Lich vom Regiment der Gardes du Corps, Graf 
von Bismarck⸗Bohlen vom 1. Garde-Regiment zu 
Fuß und von Baumbach vom 2. Garde-Regiment 
zu Fuß. 
— Der geſtern zum Admiral beförderte 
Staatsſekretär des Reichs-Marineamts Vize⸗ 
admiral Hollmann iſt am 11. Auguſt 1863 
Unterlieutenant zur See geworden und wurde 
bereits im folgenden Jahre zum Lieutenant zur 
See befördert. Das Patent als Kapitänlieute⸗ 
nant datirt vom 20. Februar 1868; zum Kor⸗ 
veitenkapitän wurde Herr Hollmann am 17. Fe⸗ 
bruar 1874 ernannt, Kapitän zur See wurde er 
am 15. Februar 1881, Kontreadmiral am 14. 
Auguft 1888, Vizeadmiral am 18. November 
1890. Die deutſche Marine hat nunmehr 
2 Admirale (v. Knorr, Hollmann), { 
admirale (Köſter, Valois, Karcher, Thomſen) 
und 10 Kontreadmirale; im Ganzen alſo 16 
Flaggoffiziere. l 
— Der frühere kommandirende General des 
6. Armeekorps General der Artillerie v. Lewinski, 
Chef des holſteiniſchen Feldartillerie⸗-Regiments 
Nr. 24, hat am Sonnabend fein fünfzigjähriges 
Militärdienſtjubiläum im engſten Familienkreiſe 
in Burgwitz, Kreis Trebnitz, gefeiert; nur einige 
nähere Freunde und Bekannte des Generals 
waren dazu erſchienen. Der Kaiſer hatte ein 
überaus huldvolles Glückwunſch⸗Telegramm ge⸗ 
ſendet. Welcher hohen Verehrung ſich der Jubilar 
in den weiteſten Kreiſen erfreut, zeigten die 
zahlreichen Glückwunſchſchreiben und-Telegramme, 
welche von Freunden und früheren Untergebenen 
des Jubilars, ſowie ſeitens vieler Truppentheile 
eingegangen waren. 1 
— Einer Meldung des Pariſer „Matin“ 
aus Kairo zufolge ſoll zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Khedive ein ſehr freundſchaft⸗ 
licher Depeſchenaustauſch bezüglich der Be⸗ 
theiligung Egyptens an der Berliner Ausſtellung 
ſtattgefunden haben. Der Kaiſer, heißt es, habe 


been Sthebive in ſehr warmen Worten feine Ge⸗ 


4 Vize⸗ S 


nugthuung über die zwiſchen Deutſchland und 
Egypten beſtehenden guten Beziehungen aus⸗ 
geſprochen. 

— In der „Kreuzzeitung“ verſucht ein Ano⸗ 
nymus, dem „unbeugſamen Widerſtand der 
Herren Bürgermeiſter“ die Schuld an dem 
Scheitern des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zuzu⸗ 
ſchreiben. Nun iſt aber bekannt, daß die „Partei 
der Bürgermeiſter“ im Herrenhauſe nicht ſtark 
genug iſt, um ein Geſetz zu Falle zu bringen, 
für das die Mehrheit der Pairskammer einzu⸗ 


treten wünſcht. Daß der in letzter Stunde ge— 
ſtellte Antrag auf kommiſſariſche Berathung 
nicht die Zuſtimmung der „Bürgermeiſter“ 


finden kounte, iſt begreiflich, zumal wenn man 
in der Zuſchrift des „Anonymus“ lieſt, daß dieſe 
Verathung nur den Zweck haben ſollte, „die 
Regierung zu ausſichtsvolleren und befriedigenderen 
Aeußerungen über die demnüchſtige Regelung 
des geſamten Volksſchulweſens zu bewegen, als 
fie vom Kultusminiſter im Abgeordnetenhauſe 


abgegeben waren“. An einem konfeſſionellen 
Schulgeſetz haben die Städte kein Intereſſe. 


Die Schule darf nicht den Kirchen ausgeliefert 
werden. 

— Mit Bezug auf die jüngſt im Reichstage 
vorgenommene Prüfung der Wahl des Abg. 
Pöhlmann, die bekanntlich mit der Ungültigkeits⸗ 
erklärung abſchloß, weiſt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
auf einen auffälligen Umſtand hin. In dem von 
dem Zentrumsabgeordneten Brandenburg er⸗ 
ſtatteten Bericht der Wahlprüfungskommiſſion 
befand ſich auch die aktenmäßige Wiedergabe der 
von dem Ackerer Holl zu Heidolsheim vor dem 
Schöffengericht zu Markolsheim am 4. Juli v. Is. 
gemachten Ausſagen über eine angebliche Wahl⸗ 
fälſchung durch den Bürgermeiſter Schneider zu 
Heidolsheim. Der Ackerer Holl wurde damals 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Schneider 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Holl 
legte gegen das Urtheil Berufung ein. Der Be: 
richt des Abg. Brandenburg theilt dieſes Faktum 
auch mit, aber weder in ſeinem ſchriftlichen Be: 
richt noch in ſeinen mündlichen Ausführungen 
fand es der genannte Abgeordnete für nöthig, 
den Ausgang dieſer Angelegenheit zu erwähnen. 
Dieſer Ausgang beſtand darin, daß der Ackerer 
Holl ſeine Angaben über den Bürgermeiſter 


daß ſich herausſtellte, daß der geiſtige Urheber 
Glöckler zu Stolzheim war. Dieſer Abſchluß der 


iſt damals eingehend erörtert worden. Der Abg. 
Brandenburg hätte wohl Veranlaſſung gehabt, 
durch ſeine Erwähnung den durch den ſchriftlichen 
Bericht hervorgerufenen Anſchein, als ob die 


Schöffengerichts zu Markolsheim die Angelegen⸗ 
hat es nicht gethan und damit verſchuldet, daß 


Wahl ſein Urtheil auf Angaben ftüßte, welche 
beweisunkräftig waren. a 


— Durch die vom Kultusminiſter Dr. Boſſe 
genehmigte Aufhebung der Vorſchule des Barmer 
Gymnaſiums hat die Frage über Werth und 
Nothwendigkeit oder Ueberklüſſigkeit der Vor⸗ 
ſchule gerade in den daran betheiligten Lehrer⸗ 
kreiſen zu einer ſich immer erweiternden Er⸗ 
örterung geführt. So führt jetzt in einem be⸗ 
ſonderen Gutachten Gymnaſialdirektor Profeſſor 
M. Evers Folgendes aus: 

„Sind Vorſchulen auch kein unbedingtes Be⸗ 
dürfniß zur Vorbereitung auf höhere Schulen, 
kann vielmehr ſelbſt das Gymnaſium mit Volks- 
ſchülern ähnlich wie mit entſprechend vorberei⸗ 
teten Privatſchülern weiter kommen, jo ſpricht 
doch für die Vorſchule der Volksſchule Eigenart 
und Eigenrecht. Die Volksſchule kann und darf 
von vornherein gar nicht die Aufnahme in eine 
höhere Schule, zumal nicht ins Gymnaſium, zu 
ihrem Ziele machen. Denn ſie trägt eben den 
klar bewußten, aber ganz andersartigen Zweck in 
ſich, ihre Zöglinge, von denen die große Mehr⸗ 
zahl ſpäter nie wieder einen Unterricht genießen 
wird, bis zu einer gewiſſen, relativ abgeſchloſſenen 
Bildung zu führen, und demgemäß muß Art, 
Maß und Vertheilung des Stoffes ganz andere 
Wege gehen, als wenn der Unterricht bezweckte, 
nicht abzuſchließen, ſondern für höhere Bildung 
vorzubereiten. Ein ſchwerer Mißgriff wäre es, 
den Volksſchulunterricht nicht für jene konkreten 
Zwecke der großen Mehrzahl, ſondern aus irgend 
weichen Rückſichten für die Aſpiranten höherer 
Schulen einzurichten. Die beiden verſchiedenen 
Bildungszwecke — von denen der der Volks⸗ 
ſchule ſein ebenſo volles Recht und hochideales 
Ziel verfolgt wie der der höheren Schule — 
laſſen ſich eben normalerweiſe nicht in demſelben 
Unterricht vereinen! Für die Vorſchule ſpricht 
vollends der höheren Schule Eigenart und Eigen⸗ 
recht, die ebenſo wie die Volksſchule auch ihr 
zuzugeſtehen und anzuerkennen ſind. Denn der 
beſondere Vorſchul⸗Lehrplan iſt ausdrücklich auf 
dieſe organiſche Verbindung als Vorſtufe des 
höheren Unterrichts angelegt. Weil letzterer au 
Umfang viel länger dauert, an Art viel eindrin⸗ 
gender erfolgt, alſo quantitativ wie qualitativ 
viel mehr anſtrengt als Volksſchulunterricht, 
ſo beſteht die Eigenart des Vorſchulunterrichts 
eben darin, daß er die Schüler zunächſt viel 
mehr ſchont, z. B. in den drei Jahren etwa 600 
tunden weniger zählt und die meiſten Fächer 
in einer anderen Stoffvertheilung vorführt, als 
es die Volksſchule thut. Die Volksſchule darf 
eben ihre Schüler gleichzeitig viel mehr anſtren⸗ 
gen, weil dieſelben eine um ſo kürzere Geſamt⸗ 
zeit in der Schule verbleiben. Die höhere 
Schule dagegen nimmt für ihre Zöglinge einen 
Aufenthalt bis zum 17., 18., 19. Jahre und 
eine allmälig ſich bedeutend ſteigernde Geiſtes⸗ 
arbeit in Ausſicht, wünſcht alſo mit vollem 
Recht, daß dieſelben nicht von vornherein fo au: 
geſtrengt werden. Somit hat die Vorſchule ihre 
Bedeutung darin, daß ſie die für Sexta gefor⸗ 
derte Vorbereitung in einer erheblich geringen 
Anzahl von Wochenſtunden und doch rechtzeitiger 
Bo und der Sexta ein gleichartigeres, in 

enntniſſen und Zucht gleichmäßiger und darum 
beſſer vorbereitetes Schülermaterial liefern kann, 
als der Privatunterricht und die Volksſchule dies 
vermögen.“ 

Karlsruhe, 5. Mai. In der heutigen 
Jahresſitzung des badiſchen Gaſtwirthsverbandes 
machten ſich zum erſten Male ſozialdemokratiſche 
Tendenzen geltend, ſo daß der Mannheimer 
Zweigverband die offizielle Uebernahme des Aıız 
theiles an den Koſten für den Feſtzug zu dem 


Schneider als gänzlich unwahr zurückzog und 
der Anſchuldigungen gegen Schneider der Pfarrer 


Angelegenheit fiel in den September v. Is. und 


Berufung des Holl gegen das Urtheil des 
heit noch in der Schwebe halte, zu zerſtören. Er 


der Reichstag bei der Ungültigkeitserklärung der 


n , 


Stettiner 


eitung. 


Miltwoch, 6. Mai 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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ſiebzigſten Geburtstage des Großherzogs ab— 
lehnte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Mai. Der Steuerausſchuß nahm 
einen Antrag Beer an, den Zenſus für die Wahl 
in das Abgeordnetenhaus bei allen Steuern von 
5 auf 4 Gulden herabzuſetzen. 

Wien, 5. Mai. Dem Zuſtandekommen der 
Wahlreform drohte heute am letzten Berathungs⸗ 
tage ernſte Gefahr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm mit 117 gegen 103 Stimmen den Antrag 
Bareuther, wonach die Reichsrathswahlen künftig 
ausnahmslos mittelſt Stimmzettel erfolgen 
ſollen, an, während nach der Regierungsvorlage 
die öffentliche Abſtimmung in jenen Provinzen, 
wo ſie beſteht, beibehalten werden ſolle. Für 
den Antrag Bareuther ſtimmte der größte 
Theil der vereinigten Linken, die Deutſchnatio— 
nalen, die Antiſemiten und Jungczechen. Die 
Annahme rief große Erregung auf der Miniſter⸗ 
bank und bei den Polen hervor, da in Galizien 
öffentliche Abſtimmung beſteht, auf deren Beibe⸗ 
haltung die Polen größten Werth legen, angeb⸗ 
lich weil bei der großen Anzahl von Analpha⸗ 
beten in Galizien die ſchriftliche Abſtimmung die 
Ausſchließung zahlreicher Wähler von der Wahl 
bedeuten würde. Die Polen erklärten, falls 
durch die Annahme des Antrages Bareuther für 
alle Wahlen geheime Abſtimmung feſtgeſetzt 
würde, in der dritten Leſung gegen die Wahl⸗ 
reform ſtimmen zu müſſen, was deren Ableh⸗ 
nung bewirkt hätte, da die Wahlreform Zwei⸗ 
drittelmehrheit bedarf. Nachträglich wurde der 
Ausweg durch die Auslegung gefunden, die An⸗ 
nahme des Antrages Bareuther bedeute wohl ge⸗ 
heime Abſtimmung bei der Wahl der Wahl⸗ 
männer, die, wie bisher, in einzelnen 
Provinzen auch mündlich werde erfolgen 
können. Damit gaben ſich die Polen zufrieden. 
Abg. Kraus wollte dieſer Auslegung einen 
Riegel vorſchieben durch Einbringung des An: 
trages, daß geheime Wahl auch für Wahlmänu⸗ 
nerwahlen gelte. Jetzt erſt griff im Namen der 
Regierung Miniſter Rittner in die Debatte ein, 
um zu erklären, dieſer Antrag ſei für die Re⸗ 
gierung unaunehmbar. Ein Theil der Linken 
ſtimmte hierauf gegen den Antrag Kraus bezw. 
enthielt ſich der Abſtimmung, wodurch der An⸗ 
mit 114 gegen 95, Stimmen abgelehn! 

Das Haus beendigte dann die zweite 
Leſung der Wahlreform. 

Peſt, 5. Mai. Der König ſowie die hier 
weilenden Erzherzoge und Erzherzoginnen und 
das diplomatiſche Korps wohnten heute Vor⸗ 
mittag einer Truppenſchau bei, die einen glän- 
zenden Verlauf nahm. Am Schluſſe der Schau 
drückte der König ſeine volle Befriedigung über 
die gute Haltung der Truppen aus. Das 
Publikum auf den Zuſchauertribünen begrüßte 
den König mit brauſenden Eljenrufen. 


Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Der „Jour“ will wiſſen, 
daß neben zwei kleineren Spionageaffairen, über 
welche die Boulevardpreſſe bereits in den letzten 
Tagen Andeutungen gebracht hatte, eine ſehr 
wichtige Affaire ähnlicher Art den Unterſuchungs⸗ 
richter beſchäftige. Eine verdächtige Perſönlichkeit 
ſei verhaftet. Die verrathenen militäriſchen 
Geheimniſſe ſeien von äußerſter Wichtigkeit. Die 
Unterſuchung begegne indeſſen großen Hinder⸗ 
niſſen, ſo daß möglicherweiſe der Schuldbeweis 
nicht erbracht werden kann. 3 


Italien. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer ge⸗ 
langte geſtern das Finanzerpoſé des Kabinets 
Rudini zur Verleſung. Hierüber wird telegraphirt: 

Rom, 5. Mai. Der Finanzminiſter trug 
das Expoſé über die in Folge des Wechſels in 
der Verwaltung und der Ereigniſſe in Afrika 
veränderte finanzielle Situation vor. Der Ueber⸗ 
ſchuß von 8870374 Lire, führt der Minifter 
aus, welchen das rektifizirte Budget pro 1895—96 
zeigte, habe ſich in Folge des außerordentlichen 
Kredits von 20 Millionen für Afrika in ein 
Defizit von nahezu 12 Millionen verwandelt. 
Gleichfalls für Afrika habe das neue Kabinet 
einen Kredit von 140 Millionen verlangt und 
bewilligt erhalten. Von demſelben ſeien 96 
Millionen bereits in das Budget 1895—96 und 
43½ Millionen in dasjenige pro 1896—97 mit 
ihrer Verzinſung aufzunehmen. In Folge der 
anderweitigen in das Budget pro 1895—96 ein⸗ 
getragenen Ausgaben erhöhten ſich dieſelben ins⸗ 
geſamt um 118 575 973 Lire. Das Ergebniß der 
Einnahmen lege es nahe, die veranſchlagten 
Einnahmebeträge abzuändern. Nach den rektiftzixten 
für das Budget 1895—96 veranſchlagten Eins 
nahmen würde ſich ein Ueberſchuß von 1411 900 
Lire im Staatsſchatz ergeben. In Folge einiger 
außerhalb des Budgets zu machenden Ausgaben 
werde jedoch der Staatsſchatz ein Defizit von 
2828 098 Lire haben, deſſen größerer Theil 
wahrſcheinlich durch die in Folge der reichlicheren 
Ernte zu erwartenden höheren Einnahmen werde 
gedeckt werden. 

Weitere Telegramme melden: 

Rom, 5. Mai. Die Tribünen der Kammer 
find ſtark beſetzt, die Deputirten find in ziemlicher 
Anzahl anweſend. Alle Miniſter wohnen der 
Sitzung bei. Das Finanzerxpoſé wurde am 
Schluſſe mit den Rufen: Bravo! Gut! begrüßt. 
Sodann beginnt das Haus die Berathung über 
Afrika. Auch Crispi nimmt an der Sitzung Theil. 

Rom, 5. Mai. Kammerſitzung. Colombos 
Finanzdarlegung machte einen guten Eindruck, 
umjomehr als der Schatzminiſter Colombo die 
Finanzpolitik des gefallenen Kabinets Crispi 
aufrichtig lobte. Am Schuß von Colombos 
Rede bekam der geweſene Schatzminiſter Son⸗ 
nino zahlreiche Gratulationen. Die Afrika⸗ 
Berathung verlief ruhig. Crispi, obgleich un⸗ 
wohl, war anweſend. — Der Kabinetsſieg gilt 


als feſt geſichert. — Der Deputirte Aguglia be⸗ R 


richtete auf Anfrage an den Miniſter des In⸗ 
nern über den Angriff auf den Herzog von 
Meiningen. 

Rom, 5. Mai. Die „Agencia Stefani“ 
theilt mit: Der König hat in ſeinem Namen 
ſowie im Namen der Königin und der Prinzen 
des königlichen Hauſes der von der Regierung 
eingeſetzten Kommiſſion für die Unterſtützung der 
Familien der in Afrika gefallenen oder verwunde⸗ 
ten Soldaten die Summe von 430 000 Lire 
überreichen laſſen mit der Beſtimmung, daß bei 
den Unterſtützungen kein Unterſchied zwiſchen 
Italienern und Afrikanern gemacht werden ſoll. 
Außerdem ſandte der König, gleichfalls im Namen 


Abend⸗Ausgabe. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


lern umlagert und ſchließlich um ihre Habſelig⸗ 
keiten gebracht werden. Den Auswanderern kann 
daher nicht dringend genug gerathen werden, bei 
ihrer Ankunft in den Ausſchiffungshäfen folgende 
Auslaſſung des früheren Präſidenten Grant in 
deſſen Botſchaft vom 14. Mai an beide Häuſer 


der königlichen Familie, neuerdings 100000 Lire 
der italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
zur Verwendung für die verwundeten italieniſchen 
und eingeborenen Soldaten. 

Der Zuſtand des Kardinals Galimberti iſt 
neuerdings überaus bedenklich. Die Kräfte 
nehmen ab, man fürchtet eine Kataſtrophe. 
großer Enttäuſchung und Entmuthigung für die⸗ 
jenigen, die mit unzureichenden Mitteln zu einer 
behaglichen Friſtung des Daſeins hierher ge= 
kommen ſind, wenn ſich dieſe während der Zeit, 
in der ſie nach einem Wohnſitz und einer lohnen⸗ 
den Beſchäftigung ſich umzuſehen haben, von vor⸗ 
geblichen Freunden ergriffen ſehen, die das loyale 
Recht beanſpruchen, ſich ihrer anzunehmen und 
ſie zu ſchützen, und die nicht eher von ihnen ab⸗ 
laſſen, als bis ſie alle Hülfsmittel erſchöpft 
haben und dann in einem fremden Lande, von 
Fremdlingen 1 und ohne Beruf und Er⸗ 
werb und ohne Kenntniß der Mittel, ſich ſolche 
zu ſichern, im Stiche gelafjen werden.“ 

— Ueber die neu geplante Linie Trelle⸗ 
borg⸗Saßnitz wird aus Stockholm geſchrieben: 
In der ſeit Jahren ſchwebenden Frage wegen 
Errichtung einer direkten und regelmäßigen Poſt⸗ 
und Perſonenbeförderung zwiſchen Schweden und 
Deutſchland hat die Regierung jetzt auf Anlaß 
des Königs Oskar mit den deutſchen Behörden 
Verhandlungen angeknüpft. Die neue Verbin⸗ 
dung ſoll am 1. Mai 1897 in Betrieb geſetzt 
werden. Der Seeverkehr erfolgt zwiſchen Trelle⸗ 
borg an der ſüdlichſten Küſte Schwedens und 
Saßnitz auf Rügen. Beide Häfen ſind auch in 
ſtrengen Wintern für die Schiffe zugänglich. 
Man reiſt Abends von Stockholm ab, überfährt 
die Oſtſee von Trelleborg nach Saßnitz, ungefähr 
110 Kilometer, in 4 Stunden am Tage und 
trifft dann Abends in Berlin ein. Von Berlin 
wird gleichfalls Abends abgefahren, die Ueber⸗ 
fahrt über die Oſtſee geſchieht in der Nacht und 
dauert 4¼ Stunden, worauf man mit dem neu 
einzulegenden Schnellzug Abends Stockholm er⸗ 
reicht. Auf deutſcher Seite wird ein Schnellzug 
über Greifswald eingelegt; in Stralſund wird 
der ganze Zug auf einer Dampffähre nach der 
Inſel Rügen 1 Akoe 
Stettin, 6. Mai. Die Vergnügungslokale 
in der Umgegend Stettins beginnen mehr und 
mehr eine Wandlung vorzunehmen, das ländliche 
Aeußere verſchwindet und an deren Stelle ent⸗ 
ſtehen großſtädtiſche Reſtaurants, in deuen man 
auf das beſte aufgehoben iſt. Den Anfang 
machte Herr Bandoli mit ſeinem „Weinberg“ 
in Gotzlow, welcher ſo ſchnell zu einem beliebten 
Ausflugsort der Stettiner geworden iſt, weil es 
kaum eine Stelle in der Umgegend giebt, von 
der man ein ſo herrliches Panorama genießt, 
als von dort, bejonders wenn man die Mühe 
nicht ſcheut und den Ausſichtsthurm beſteigt. — 
Mehr und mehr vergrößert hat ſich im Laufe 
der Zeit auch „Johannisthal“, ſodann 
hat Herr Olwig die „Podejucher Wald⸗ 
halle“ zu einem „Grand Reſtaurant“ umge⸗ 
wandelt, ohne daß dieſelbe etwas von ihrer 


England. 


London, 5. Mai. Ueber die Auffaſſung 
der engliſchen Regierung hinſichtlich des Urtheils 
im Prozeß Lothaire verweigerte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern Curzon im Unterhauſe die 
Auskunft bis zum Eintreffen des in acht Tagen 
erwarteten Berichtes des engliſchen Vizekonſuls 
in Boma. (Kongoſtaat, wo bekanntlich der Pro⸗ 
zeß ſtattgefunden hatte. Die Red.) 

Die „Pall Mall Gazetta“ hat Grund zu 
glauben, daß die Nachricht, Ceeil Rhodes und 
Alfred Beit hätten ihren Rücktritt als Di⸗ 
rektoren der Chartered Company angezeigt, wohl 
begründet ſei. 

Earl Grey, der neue Adminiſtrator von 
Matabeleland, inſpizirte geſtern nach ſeinem Ein⸗ 
treffen in Bulawayo die Truppen und ſagte: 
Da der Aufſtand der Matabeles im Weſent⸗ 
lichen gebrochen ſei, würde das Kommando des 
Oberſt Plummer allein von den reichlich von 
Seiten Englands zur Verfügung geſtellten 
Truppen enügen, um mit den Matabeles fertig 
zu werden. Die in den letzten Wochen hinüber 
geſchickten Verſtärkungen find daher nach Ear! 
Greys Rede überflüſſig, und man wird verſtehen, 
wenn die Anſammlung engliſcher Streitkräfte 
von der Transvgalregierung nicht ohne Sorge 
geſehen wird. 


Nuß land. 

Petersburg, 5. Mai. Das Bureau des 
Hofminiſteriums, welches die Angelegenheiten der 
zu der Krönung nach Moskau gehenden 
Zeitungs⸗Korreſpondenten zu erledigen hat, iſt 
nach Moskau abgereiſt. Das Bureau befindet ſich 
in Moskau: Petrowka, Rachmannowski Vorenlok 
Haus Kärti. Seitens deſſelben werden vom 
8. d. Mts. ab die Abzeichen und Einlaßkarten 
für die Preſſe ausgegeben. 


Numänien. 

Bukareſt, 5. Mai. Die „Agence Ron: 
maine“ meldet: Studenten veranſtalteten heute 
Kundgebungen gegen die ungarischen Jahrtauſend⸗ 
feſtlichkeiten; ſie verſammelten ſich im Asmigin⸗ 
Garten und durchſchritten hierauf in geordneten 
Zuge die Hauptſtraße, während die begleitende 
Muſik nationale Weiſen ſpielte. Ungefähr 
40 000 Perſonen ſchloſſen fi) dem Zuge an. 
Die Kundgebung verlief ohne jeden Zwiſchenfall; 
es herrſcht vollſtändige Ruhe. 


Das Jagdweſen auf der 
Millenniums-Ausſtellung. 


(Ausſtellungs⸗Korreſpondenz des Patentbureaus 
H. u. W. Pataky, Berlin.) 
Der Forſtpavillon, der nach Art eines Jagd⸗ 
ſchloſſes erbaut iſt, hat auf der Peſter Mil⸗ 
lenniums⸗Ausſtellung ſeinen Platz gegenüber den 
hiſtoriſchen Hauptgruppe mit ihren groß ange⸗ 
legten Gebäuden. Hier wird das ganze Jagd⸗ 
weſen Ungarns in ſeiner Vergangenheit und 
Gegenwart zur Anſchauung gebracht. Dieſe 
Ausſtellung bildet nicht nur durch die außer⸗ 
gewöhnliche Reichhaltigkeit des vorhandenen Ma⸗ 
terials, ſowie durch die auf die geringſten De: 
tails ſich ausdehnende Sorgfalt eine Seheus⸗ 
würdigkeit erſten Ranges, ſondern intereſſirt and 
ganz beſonders durch die zur Darſtellung ge 
brachten lebenstreuen Jagdſcenen. So ſehen wii 
gleich am Eingang eine Jagdſcene aus dem 
Mittelalter; eins der mächtigſten Exemplare des! 
braunen Bären wird in verzweifeltem Kampfe 
von einem Ritter zu Pferde erlegt. Rechts von 
Eingange entwickelt ſich das intereſſante Bild 
einer Hirſchjagd mit einer Perſpektive, die ſelbſt 
die raffinirteſte Dekoration einer Schaubühn: 
Kin bietet. Der Wald, die verfolgende Meute, 
er erlegte Hirſch und der triumphirende Jäger, 
der auf ſeine Beute zueilt, all dies iſt mit wun⸗ 


der Beſuch hat ſich fortgeſetzt geſteigert. Die 
„B uchheide“ bedarf keiner „Aufbeſſerung“, 
ihre ſchattigen Spaziergänge werden ſtets beliebt 
bleiben und auch „Friedensburg“, wo 
Herr Burmeiſter mit Umſicht ſeines Amtes als 
Wirth waltet, wird ſtets zahlreiche Beſucher 
finden. Der „Julo“ hat ein anderes Aus⸗ 
ſehen erhalten, das alte, den Zeitverhältniſſen 


ſchwunden und hat einem Neubau mit großem 
Saal Platz gemacht. Von heute ab iſt auch der 
„Böhmiſche Wald“ zum Empfange von 
Gäſten bereit. Es iſt dies ein auf der höchſten 
Höhe des „Julo“ von Herrn Ferdinand Wegner 
nen eingerichtetes Wald⸗Reſtaurant, dicht an der 
Pölitzer Chauſſee belegen, daſſelbe iſt mit großen 
Verranden und Reſtaurationsräumen ausgeſtattet, 
für die Kleinen ſind geräumige Spielplätze ein⸗ 
gerichtet und ſchöne Waldpartien laden zu 


daſelbſt auch ein ausgedehnter Obſtgarten in 
voller Blüthenpracht. Das „Etabliſſement 
Gotz lo w“ bewährt auch unter dem neuen 
Pächter, Herrn Traut, ſeine Anziehungskraft 


in der kommenden Saiſon wieder erfreulich be⸗ 


derbarer Geſchicklichkeit und Lebenstreue zun 58 aer de Iapaglahet g \ 
Darftellung gebracht. Ebenſo wirkungsvoll iſt e des deen rn 5 
die gegenüber gelegene Jagdgruppe, die eine * 9% ch 


\ 127 Schaaren durchz e „N rei 
Wildſchweinjagd darſtellt. In der Halle dei Eder b f ae 


eriten Etage feſſelt vor Allem die zur An⸗ re g i 
ſchauung gebrachte alte Weiße des Fiſchotter⸗ der Menge der Einkehrenden nicht genügend Platz 


gewähren. Auch die „Lübſche Mühle“ 
it aus den kleinlichen Verhältniſſen herausgetreten. 
und hat ſich zu einem großen Etabllſſement 
emporgeſchwungen, welches am nächſten Sonntag 
eröffnet wird. Der Inhaber des hieſigen Reſtau⸗ 
rants „Zum Spaten“, Herr H. Klaus, hat daſſelbe 
übernommen. Ein prächtiger Neubau enthält 
einen großen, elegant ausgeſtatteten Saal und viele 
Nebenräume, ein ausgedehnter Garten geht der 
Vollendung entgegen und dürfte gerade in dieſer 


und Fuchsfanges unſer ganzes Intereſſe. Ferner 
erweckt unſere Aufmerkſamkeit eine prachtvoll 
inſcenirte Falkenjagd, deren Mittelpunkt eine 
herrliche weibliche Geſtalt bildet, die den Falken 
auf der Fauſt hält. 

Eine andere Gruppe zeigt eine Windhund⸗ 
jagd aus dem 18. Jahrhundert. Die Thiere 
find außerordentlich ſchön präparirt. Eine beſon⸗ 
ders ins Auge ſpringende Scene der Jagdhall. 
bildet die Wolfsjagd. Die Jagdwaffen aus den 
verſchiedenen Epochen haben zum großen Theil 
Fürſt Eszterhazy und Graf Batthyany zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. N 


bilden. Man ſieht, daß an ſchönen Ausflügen 
nach der nächſten Umgegend kein Mangel iſt 
und bald werden auch die Sonderfahrten der 
Dampfer Erholungsbedürftige für Tagspartien 
an die See führen — freilich muß dazu das 
„Mailüfterl“ erſt etwas wärmer) werden. Hoffent⸗ 
lich dauert dies nicht mehr allzu lange. 

— Es ſei nochmals durauf aufmerkſam 
gemacht, daß den ſämtlichen Veteranen, welche 
an den hier am Sonntag ſtattfindenden Ent⸗ 
hüllungs⸗ Feierlichkeiten des zum An⸗ 
denken an die gefallenen Kameraden des 
Greuadier⸗-Regiments König Friedrich Wilhelm 
IV. (1. pomm.) Nr. 2 errichteten Denkmals 
Theil nehmen, CEiſenbahn⸗Fahrpreis⸗ 
ermäßigung zugebilligt worden. Als 
Legitimation für die theilnehmenden Veteranen 
dient entweder das Beſitzzeugniß zur Kriegs⸗ 
denkmünze 1870—71 oder eine von dem Regiment 
ausgefertigte Karte. 

— Die am Freitag ſtattfindende außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource iſt für dieſen, 
an Mitgliederzahl bekanntlich ſehr ſtarken Verein 
von weſentlicher Bedeutung, da es ſich um die 


— 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 6. Mai. Aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen trugen heute die öffentlichen und auch 
einige private Gebäude Flaggenſchmuck. Der 
Kronprinz vollendet heute ſein 14. Lebensjahr. 
— In Folge eines Beſchluſſes des könig⸗ 
lichen Staatsminiſteriums ſind die Beamten 
ſämtlicher Reſſorts von Neuem ausdrücklich 
darauf hingewieſen worden, daß es mit den 
Pflichten eines Staatsbeamten vollſtändig unver⸗ 
einbar iſt, ſich an Agitationen zu be 
theiligen, welche gegen die Durchführung der 
egierungspolitik gerichtet ſind. 

— Um preußiſche Auswanderer 
vor Nachtheile zu ſchützen, iſt miniſteriellerſeite 
ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, daß 
der Verkauf von Billets zur Weiterbeförderung 
von Auswanderern vom überſeeiſchen Landungs⸗ 
plage nach einem Beſtimmungsorte im Innern 
des als Auswanderungsziel gewählten Landes, 
ſowie das Anbieten ſolcher Billets oder das 
Ausgeben von Empfehlungen gewiſſer, im Ein⸗ 
wanderungslande zu benugender Beförderungs⸗ 
mittel in Preußen verboten iſt. Es kommt aber 
auch, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nicht 
ſelten vor, daß deutſche Auswanderer bei ihrer 
Ankunft in den Ausſchiffungshäfen von Schwind⸗ 


Vorſitzenden handelt, welche beiven Aemter bis⸗ 
her von dem verſtorbenen Lehrer F. Riecke vereint 
verwaltet wurden. ar 

— Die für nächſten Sonntag auf der 
Rennbahn bei Weſtend angeſetzten Fahrwett⸗ 
rennen find bis zum 7. Juni 
worden. 


des Kongreſſes zu beachten: „Es iſt eine Quelle 


Voltsthümlichkeit eingebüßt hat, im Gegentheil, 


nicht mehr entſprechende „Forſthaus“ iſt ver⸗ 


vertagt 


en 


Spaziergängen ein, gegenwärtig präſentirt fi) 


und die regelmäßigen Offeney⸗Konzerte dürften 4 


Gegend bald einen beliebten Familien⸗Aufenthalt 
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Wahl eines Geſangsdirigenten und eines erſten } 
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— Für die Berechnung der fünfjährigen 
Wartezeit bei der Invalidenrente ift nicht ſowoh! 
der Beginn der Rentenberechtigung, als vielmehn 
der Zeitpunkt des Eintritts der In⸗ 
validität maßgebend, und zwar triff! 
dies auch daun zu, wenn die Erwerbsunfähigkeit 
zunächſt durch eine Unfallverletzung, für die 
Unfallrente gewährt wurde, und erſt ſpäter — 
indeſſen bevor noch die Unfallfolgen geſchwunden 
ſind — durch ein von dieſer unabhängiges Leiden 
herbeigeführt iſt. 

* Wegen Ausbeſſerung eines Hydranten 
findet morgen, Donnerſtag, eine theilweiſe Ab» 
ſperrung der Waſſerleitung ſtatt, 
betroffen werden davon die Galgwieſe zwiſchen 
Barnimſtraße und Bäckerberg, der Bäckerberg 
zwiſchen Galgwieſe und Bellevueſtraße ſowie die 
Saunierſtraße. Die Sperrung beginnt Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr. 

* Auf dem Haff unweit des Feuerſchiffs 
„Swantewitz“ ſank geſtern früh der mit Stein⸗ 
kohlen beladene, von Swinemünde nach hier be⸗ 
ſtimmte Kahn des Schiffers Wegner aus Pritter. 
Das Fahrzeug war bei dem ſtürmiſchen Wetter 
voll Waſſer geſchlagen. Die Beſatzung rettete 
ſich im Kahnanhang. 

* Der beim Abbruch der Frauenthorkaſerne 
beſchäftigte Arbeiter Valentin Katſchmarek wurde 
heute Vormittag von einer ſtürzenden Mauer ge: 
troffen und am Kopfe nicht unerheblich verletzt. 
Samariter der Feuerwehr leiſteten bei dem Un⸗ 
fall die erſte Hülfe und bewirkten die Ueber⸗ 
führung des Verunglückten in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. 


fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, B 
1,20. Mark; geräucherter Speck 1,70 Mar 


billiger. 

— Das Feuerſchiff „Kaiſerfahrt“ 
iſt von ſeinem bisherigen Standort in der 
Bakenlinie 2000 Meter ſüdlicher verlegt 
worden. ' 

— Nach der geſtern erfolgten letzten Imma⸗ 
trikulation der Univerſität Greifswald 
beträgt die Zahl der Studirenden 976, und 
zwar 322 Theologen, 160 Juriſten, 395 Medi⸗ 
ziner und 99 Philologen. 

— Nach der Aufſtellung der „Stat. Korr.“ 
fanden in der Zeit von 1386—87 bis 1894—95 
in der Provinz Pommern 799 landwirth⸗ 
ſchaftliche Zwangsverſteigerungen 
mit 82 519 Hektar Fläche ſtatt. 


EEE ²⁰˙ m . RR 
G Fe Eeingeſandt. . 


Zum 6. Mai 1896. 


Heil Dir, o Prinz, dem edlen Sproſſen, 
Entſtammt dem Hohenzollernhaus. 
Dein Name wird in Zukunft glänzen 
Trotz des Parteihaß wildem Braus. 
Du ſchauſt, ob noch in Kindheit Tagen, 
Ins Leben feſten Blicks hinein. 
Auf Deiner Jugend lichten Tagen 
Ruht noch des Glückes ſonn'ger Schein. 
Am Stamm des Hohenzollernhauſes 
Erwächſt Du als ein edles Reis, 
Als künft'ger Träger deutſcher Krone, 
Der voll die Pflicht zu ſchätzen weiß. 
Der Thau der treuen Mutterliebe 
Beſeelt jetzt noch Dein junges Herz, 
Des edlen Vaters treue Sorge 
Beſchützt Dich feſt vor jedem Schmerz. 
Und doch — des Lebens ſchwere Kämpfe 
Erfaſſen auch wohl einſt Dein Haupt. — 
Wenn auch der Traum der ſüßen Kindheit 
Vertrauend gern an Sonne glaubt, 
Schau auf des Waldes ſtolze Eiche, 
Der Sturm — er naht auch ihr oft ſchwer, 
Doch feſt gewurzelt in der Erden 
Fühlt ſie in ſich die feſte Wehr. 
So auch des Lebens hohe Stürme 
Dein junges Haupt wohl einſt umweh'n, 
Wirſt Du doch gleich der Waldeseiche 
Stets unentwegt nach oben ſeh'n, 
Und als ein Sproß der Hohenzollern 
Und Frieden ſtets und Eintracht ſäen. 
Und feſtgewurzelt in der Liebe 
Wie Glaubenstreu des Volkes ſteh'n. 
Hell tönt es heut in deutſchen Herzen: 
Heil! unſerm jungen Kaiſerſohn! 
Heil! unſerm Kronprinz Friedrich Wilhelm! 
Heil! unſerm deutſchen Kaiſerthron! 
G. Baronin von Parpart. 
Vorſtehendes Gedicht iſt heute von der 
Dichterin an Se. königl. Hoheit den Kronprinzen 
überſandt. 


Aus den Provinzen. 
„ 5. Mai. Geſtern Abend gegen 


Pyritz 
6 Uhr brannte auf der Feldmark des Domi⸗ 


niums Megow eine Strohmiete nieder. Das 
Feuer war von einem Landſtreicher angelegt 
worden, welcher bereits geſtern Abend um zehn 
Uhr in das hieſige Gerichts⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert wurde. 

—d. Körlin, 5. Mai. Der am Sonntag 
hier abgehaltene Radfahrer-Gautag war ſehr 
zahlreich beſucht, es waren die Vereine Köslin, 
Körlin, Kolberg, Labes, Schivelbein, Schlawe 
und Stolp vertreten. Die Verhandlungen be⸗ 
trafen meiſt innere Angelegenheiten, von Intereſſe 
iſt der Beſchluß der Abhaltung einer Diſtanz⸗ 
fahrt von Köslin nach Labes, welche im Auguſt 
ſtattfinden ſoll. Das Gaufeſt ſoll Ende Juni 
abgehalten werden. 8 

Eberswalde, 5. Mai. Zum Chriſtenthum 
übergetreten iſt ein an hieſiger Forſtakademie 
ſtudirender Japaner, der Vikomte Matſudaira. 
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. war, ſo wollte ſie auch ihr Kind in 
er 
zu können. 


ſehen bekam. 


ſieches Weſen erblickte. 
in der Pappel-⸗Allee. 


worden ſein mußte. 


Flecken bedeckt; 


zu gefährden. 


gaklagten nicht ſprechen könne, 
Gefühlsroheit verdiene aber 
Strafe. Er 
fängniß. 2 

Breslau, 5. Mai. Bankſekretär Kobuch, 
der als Beamter der Schleſiſchen landſchaftlichen 
Bank dieſe durch betrügeriſche Handlungen um 


ähe haben, um es öfter beſuchen und sehen | mordeten Schahs Nasr⸗ed⸗Din über ſeine erſte 
Dieſer Wunſch der Mutter erfüllte europäiſche Reiſe findet ſich folgende Stelle über 
ſich aber nicht, denn ſo oft ſie auch zu der An⸗ Preußen: „Bisher hatte ich mich ſo gut wie gar 
geklagten kam und bat, ihr das Kind zu zeigen, nicht um die „Pruß“ (Preußen) gekümmert. In 
hatte Frau Woinar regelmäßig Ausflüchte, durch] den letzten zwei Jahren wurden aber mit einem 
die fie verhinderte, daß die Mutter das Kind zu Mal alle Herrſcher des Abendlandes von dem 
Mehrere Monate war dieſe ſoſPadſchah (nicht wie im Türkiſchen Padiſchah) 
hingehalten worden, als fie ſchließlich recht ener⸗(der Nemſſe (Deutſchen) verdunkelt. Alle Zeitun⸗ 
giſch darauf beſtand, daß ihr das Kind gezeigtſ gen, die zu uns kamen, ſprachen von der neuen 
würde. Wer beſchreibt ihr Entſetzen, als es ihr[ Leuchte des Weſtens, von feinem Heldenmuth 
ſchließlich übergeben wurde, und fie ſtatt des] und der Streitkraft ſeines Volkes, von den mäch⸗ 
fröhlichen, blühenden Kindes ein armſeliges, tigen Feuerſäulen feines Heeres, das die Trup- 


ten ſich elf dunkle blutrünſtige Striemen. Diefer|dern ins Abendland trieben, iſt die, den Sieger e e e | 
Sachverſtändige ftellte mit Prof. Dr. Straßmann über die Frengi von Angeſicht zu Angeſicht zu , 
in der Verhandlung feſt, daß derartige fnftema>tfehen, eine der vornehmſten geweſen. 
tiſche Mißhandlungen eines kleinen Kindes beiſ ich mir von meinem Sartip (General) Gaſteiger Statteniſche Reute 0 
längerer Andauer im Stande ſeien, das Leben|von Neuem alles erzählen, was dieſen mächtig⸗ ue. Geben Des. 52,50 
Der Staatsanwalt meinte zwar, ſten unter den Dſchaurenfürſten auszeichnet; wie NRumän. 1881er am. Rente 00,10 
daß man von einer „Engelmacherei“ bei der An⸗ ihm Gott einen Mann ſandte von großer Kraft 
deren bedeutende des Geiſtes und des Willens, der ihm den rech- Rum. amosrt. Rente 49e 8 
eine recht harte ten Weg zum Ruhm ſeiner Völker gezeigt; und Ruf Boben-Gredit «1 206 109.20 
beantragte ein Jahr Gefängniß. den 
Der Gerichtshof erkannte auf neun Monate Ge⸗ Schwerte, der zuerſt die Heere der öſterreichiſchen 


er ya n Ki 


Berlin, 6. Mat. 

Weizen per Mai 158,25 bis 158,50, per 
Juli 154,00 per September 151,00. 

Roggen per Mai 114,50 bis 116,00, per 
Juli 118,00 per September 119,75. 

Rüböl per Mai 46,10, per Oktober 
46,30. 
Spiritus loko 70er 33,90, per Mai 
70er 39,40, per Juli 70er 39,00, per September 
70er 39,20. 

Hafer per Mai 123,00. 

Mais per Mai 88,50. 

Petroleum per Mat 19,70, per Juni 


— In einem gedruckten Tagebuche des er⸗ 


Sie nahm es der Ange⸗ pen der Freugi (Franzoſen) vor ſich herjagte und. —, 
klagten ſofort ab und brachte es zum Joſefsheim] den unglücklichen Padſchah Napoleon in Ketten 

Die Vorſteherin dieſes] mit ſich in die Heimath führte. ji 
Inſtituts, Fräulein Tauchert, veranlaßte die Un⸗ die Prinzen, die Abgeſandten der fremden Mächte 
terſuchung des Kindes durch den Dr. Bertram, in Teheran ſprachen nur von dem Kral von 
und dieſer ſtellte feſt, daß das arme kleine Ge-⸗Pruß (jo wurde der König von Preußen ge⸗ 
ſchöpf in der haarſträubendſten Weiſe mißhandeltf nannt, ehe man im diplomatiſchen Verkehr auch 


Meine Beziere, London, 6. Mai. Wetter: Bewölkt. 


Berlin, 6. Mais Schluß⸗ tourſe. 


Der ganze Körper des] für ihn das Wort Padſchah anwandte). So ge- Preuß. Conſols 4% 1080 | Sonden furz Por 
Kindes war mit Beulen und braunen und blauen|rieth ich auf den Pfad der Neugier, und von ze. 8. ee d — 
auf dem einen Arm allein zeig⸗ allen Erwartungen, die mich nach langem Zau⸗ Seutige Reichsanl. 3% 99,59 Paris kurz —.— 


gien kurz — — 
8 0. Berliner Dampfmüblen 115,00 
o. Landescred.⸗B. 310 109,90 


1 Neue Dampfer⸗Compagnie 
Nun ließ CLentralandſch.fdbr. 3129101 20 (Stettin) 68,00 
do 8% 95,30 | „Union“, Fabrik chem. 
84.9 Produkte 25 


Barziner Papierfabrik 166,25 1 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 103,40 
31 0% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1905 101,35 
Stett. Stadtanleihe 31,010 1,60 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 208,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,75 
221, 


Oeſterr. Credit 60 
Dynamite Truſt 


— 


Serbiſche 40% 95er Rente 68,10 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 82,30 
8,00 


anderen Mann dem 


2 a d 

flammenden Mexikan. 6% Goldrente 9660 
Ka 8 ö I | 
2 m 1 — 2 2 uſſ Banknoten Caſſa 16,60 | 
Nemſſe beſiegte und dann die der Frengi vor ſich ER) ‚Als 210,0 

trie sr 0 orrſcher in ſeiner Weishei ational⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

hertrieb. Wie der Herrſcher in ſeiner Weisheit Gee (700) 4% 110,80 | Lamtaßülte 
fein Ohr dieſen zwei Gewaltigen lieh, wie ſich de. (100) 4% 108,25 Harpener 
feine Völker gegen die übermüthigen Frengi er⸗ 


mit 


N 179,50 
Bochumer Gußſtahlfabrik 157,75 
154,50 


154,50 
do. (100 4% 102,50 Hibernin Bergw.⸗Geſellſch. 107,0 
do. unkb. b. 1905 Dortm. Union St.-⸗Pr. 69% 48,50 
0 
1 


c IE Java⸗ 
zucker 14,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 12/16, ruhig. 


45,37, per drei Monat 4511/15. 


London, 5. Mai. a 
Centrifugal⸗Kuba 
Mai. Chili⸗Kupfer 


London, 5. Mai. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 45 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Zinn (Straits) 60 Ltr. — Sh. — d. 
Zink 16 Lil 19 Sh. — d. Blei 11 Lim 
2 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 46 Sh. 5 d. 

Liverpool, 5. Mai. Getreidemarkt 
Weizen 1—2 d. niedriger, Mehl geſchäftslos, 
Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Hull, 5. Mai. Getreidemarkt, 
Weizen, eher flauer. — Wetter: Schön. 

Glasgow. 5. Mai, Nachm. Roh- 
eiſen. Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 4 d. 

Glasgow, 5. Mai. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
309 095 Tons gegen 283 518 Tons im vorigen 

ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 81 gegen 75 im vorigen Jahre. 
Newyork, 5. Mai. Weizen ⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 37 000, do. nach Frankreich —.— 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 12 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 1000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,— Urs. 

Newyork, 5. Mai. (Anfangs⸗Kours.) 
W ea ver Juli 68,50. Mais per Mai 
30,02. 


Newyork, 5. Mai, Abends 6 Uhr. 
9} 


London, 5. 


* 


10 000 Mark ſchädigte, iſt heute vom Schwur⸗ hoben, wie die Männer ihre Felder, Werkſtätten, (100) 31% 101,40 Sſtpreuß. Südbahn 92,3% F 
gericht zu al Jahren "Bußtbans” veureihei ihre Weiber und Kinder in Schaaren vertießen, Free > 103,40 | Maimerdatn debe 14 Baumwolle in Newyork. 8,37 | he 
worden. i wie fte, die Thräne des Abſchieds im Auge, das | Stett. Pule ict. Lite. B 14090 | Norvveutiger YLoyd 17,10 do. in Neworleans 7,75 1 
. Lied vom Vaterlande auf der Zunge hinaus⸗ | Stettiner Sfrazenzahn 10778 Luken Brince-Denribahu 180 Petrole u mRohes (in Caſes? 7,85 | 185 
FFF FIELEN Na sogen i n 97 5 855 11 cher idr Petersburg kurz e 5 ER 1 in Newyork 6,95 | 6,95 
5 8 5 als bis ſie iedergeworfen haben. Wie der Tendenz: Beſſer. in Phila . 50 30 
Vermiſchte Nachrichten. Herrſcher 9 von den un Khanen des . ip n A 5 
— Einen blutigen Kalauer machen die bisherigen Reiches noch auf Feindesboden zum Paris, 3 i. (Schlußkourſe). Feſt. Schmalz Weſtern fteam...| 5,05 7,05 
„Danz. N. Nachr.“ gelegentlich einer Beſprechung Padſchah ausgerufen wurde, wie er der Mehrer . e * do. Rohe und Brothers. 5,30, 5,30 
der Baulichkeiten auf der Berliner Gewerbe— ſeiues Reiches ward, indem er die Länder der 3% amortiſirb. Rente. | 10120 101,05 [Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ausſtellung 1896; fie ſchreiben: Das Alpen⸗ Störriſchen, die ihn im eigenen Land bekriegt, 13% Nente . 8 103,12 / 102,95 c i 
panorama war faſt fertig, es wurden eben noch an fi brachte, was deren Völkern indeſſen nicht Italteniſche 5% Rente. 85,30 84,75 Weizen behauptet. 
die letzten „Felſen“ gebaut. Es iſt intereſſant, ſehr zu Herzen ging, wie ſich jetzt die Strahlen 4% Ungar. Goldrente . 10,7% 104. ½] Rother Winter⸗ loko 74,00 | 73,50 
diefe moderne Bauart kennen zu lernen. Diefieiner Krone der Herrlichkeit über 40 Millionen En 92 55 45 oe n 159 15 ra He 2: . | 69,00 | 68,50 
Arbeiter biegen Drahtgitter in geeignete Formen, ausbreiten und er daſteht als einer der Gewal⸗ 15 uniftz. Goppel e —.— 1025 cc 69,00 | 68,37 
und dieſe Gitter werden mit Gips angemworfen|tigiten, die die Geſchichte Frengiſtaus (Europas) 4% Spanier äußere Anleihe... 63.62 63,57 per Aut 3 469/00 | 68,50 
und angeſchmiert, ſo lange, bis die Sache keunt, zu dem die übrigen Padſchahs des Weſtens Conpert. VVV 21.20 21.10 per Septembenmn 69,12 | 68,62 
täuſchend ähnlich ſieht. Der Gips wird ent- mit Vorliebe pilgern, da ſeine Hand mächtig, Türkiſche Looſ e 11850 | 11550 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 13,57 | 13,87 
weder ſchon gefärbt aufgetragen oder ſpäter]ſein Wille entſcheidend, feine Freundſchaft ge⸗ 4% privil. Türk Obligationen ..| 46000 | 460,50 FFF 2,75 12,75 
übermalt. Klopft man an die „Mauern“ des] wichtig, ſein Haß tödtlich iſt“ 5 Frozen 750,00 752,00 RE 12,10 | 12,05 
Haupt⸗Ausſtellungsgebäudes, es klingt hohl, —|_, — (Die armen Kühe.) Junge Frau: „Hören Lombarden —— | —— [Mehl Spring⸗Wheat clears) 2,50 | 2,50 
Gips! Klopft man an die Pyramide in Kairo, Sie mal, Milchmann, die Milch war in den Banque auge un en Mais behauptet. 5 
es klingt, als ob man an eine ſtarke Pappe letzten Tagen ſehr wäſſerig. Wie geht das zu?“ mans 11 = per 2 0 = aien 2 . | 34,75 34,87 
ſchlüge. — Gips! Klopft man an die Ziegel⸗ Milchmann: „Das will ich Sie jagen, Madam⸗ Oredit foncler 675.00 | 670.00 per Junt :: —— 35.25 
mauern des Rathhauſes in Alt⸗Berlin, es klingt chen, die armen Kühe leiden bei der Hitze ſo an Huanchaceaa . q 71.00 70,00 F 35,75 | 25,62 
dröhnend und dumpf zurück, — Gips! So iſt] Durſt, da mögen fe mal en Bischen viel Wafler] Merivionat-Aktien ............ 5000 — Af 10,80 | 19,80 
es denn ein Glück, daß auch Herr Oswald Nier gekriegt haben. Ich will mal aufpaſſen, daß ſe Rio Tinto⸗Aktien 528,50 528,50 IT 13,40 | 12,35 
in der Ausſtellung if, — der einzig Un-|wih jo viel ſaufen.“ 5 f Suezkanal⸗Aktien 3385,00 3387,00 Getreidefracht nach Liverpool. 2,50 1,87 
gegipſte .. E (Zeitklage.) Schauſpieler: „Herr Direktor, are eg rasen *** 2, 781,00 * nominell. 
— Herr Eugen Friedmann in Berlin, der N Ne en e ns „ 97500 372.00 Chicago, 5. Mai. 
frühere Direktor der dortigen Immobilien⸗Bank n as 2 1 8 e ch, a Wechſel auf deniſche Pläbe 3 W. 122.2, | 19997 185 4. 
und ein Vetter des früheren Rechtsanwalts Fritz of, p je eufel dieſe infamen Ausſtattungsſtücke Wechſel auf London kurz | Ba 25,14 Weizen behauptet, per Mai | 61,00 | 60,25 
(Sriehmann, iſt auf Antrag feiner Vertheidiger hole De Empf Backfiſ Cheque auf London 25,1 W er . 61,75 | 61,12 
ohne Kaution aus der Haft lentlaſſen worden, . . (Die beſte mpfehlung.) ackſiſch Wechſel Amſterdam k.. 200,25 206,255 Mais behauptet, per Mai 28,50 28,00 
da ſich die Beweisaufnahme für ihn bisher (leſend): „Das iſt das langweiligſte Buch, das „ Wien zz 207,25 207,25 ork per Mai . 7,92½ 7,90 
ünſti ich je geleſen habe, und jo etwas konnte mir „ Madrid k.... 417,00 | 417,25 | 5 | 408 
günſtig geſtaltet hat. e e Italien 725 757 peck ſhort cleaus u 4.25 4,25 
— Es iſt bekannt, daß gerade in der Reichs⸗ W. Königsberg i. Pr., 6. Mai Vier | Robin on⸗Aktien 236,00 | 234,00 —— — 0 
hauptſtadt die Spiritiſten noch ſehr viele An⸗ 1 en b 1 4% Rumänſer 89,00 89, Woll⸗Bericd - 
= . . Schüler einer hieſigen Penſion find ſpurlos ver⸗ 5 N } | o erichte. 
hänger Haben, und wenn auch viele die gauze ſchwunden. Am 1. Mai Abends wurden fie von J Rumanter 9 E Loud > 5 
Sache als „Mumpitz“ betrachten, jo vereinigen Fischern auf dem Haff geſehen, feitbem fehlt von Portugieſen .. RT Er 26.87½¼ 26,87½ on on, >. Mai. Wollauktion. 
ſich die „Gläubigen“ doch von Zeit zu Zeit, um ihnen jede Spur. ‚ Portugieſiſche Tabakzoblig. ..... ' 432,00 | 480,00 Preiſe unverändert. 
k 1 „Au ihnen jede Spur. 25 k 4% Ruſſen de 18944 66,40 66,40 
mit den „Geiſtern“ die Unterhaltung zu pflegen. Reichenbach i. Schl., 5. Mai. Nachde Lanz 142 == 
irn 1 8 Schl., 5. . achdem] Langl. ESu i.... 143,00 142,00 eee 
Ueber eine ſolche Unterhaltung berichtet das [geſtern 1200 ſtreikende Weber und Spuler die 3½¼% Ruff. Auf 99,45 | 99,40 
. Tgbl.“: Ein Stelldichein der Geiſter hielt Aheit mie ſtrei N MR ; Waſſerſtand 
„Berl. Ta 5 Tho der wen telt] Arbeit wieder aufgenommen, ſtreiken von dieſen Brivatdisfont n - — ſtand. 
am Montag die Theilnehmer einer großen heute circa 500 aufs neue. * Stettin, 6. Mai. Im Revier 5.85 
Seance des Spiritiſtenvereins in beftändiger Auf- Trier, 5. Mai. Der hier tagende Bezirks⸗ Meter = 18“ 8”, 
regung. Die Erwartungen, die ſich gerade an perein für Rheinland, beide Heſſen und Naſſau Hamburg, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. = — 2 


dieſe Sitzung knüpften, waren um ſo größer, als 


der kürzlich verſtorbene Magiſter aller Spiritiſten, ſchieden gegen den 8 Uhr⸗Ladenſchluß. 


Profeſſor Cyriax, ſeine Materialiſation in ſichere 


des deutſchen Fleiſcherverbandes erklärte ſich ent⸗ Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 68,50, per September 64,00, 
per März 59,50. 


Meiningen, 5. Mai. In Leheſten er⸗ per Dezember 59,75, — 


Ausſicht geſtellt hatte. Etwa 80 Perſonen, mordete der Arbeiter Lemuitzer ſeine Frau, die Ruhig. 

e ee ſaßen in andächtigem er⸗ ihn und fünf Kinder ernährte, weil fie, mittellos, Hamburg, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
F hweigen, bis Herr Egbert ihm nicht mehr Geld zum Trinken zu geben ver- Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
Müller die Seance eröffnete und in kurzen mochte. 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
Worten darauf hinwies, daß das Medium Mülhauſen i. E., 5. Mai. Der geſtern frei an Bord Hamburg per Mai 12,45, per 


femme masquée ſich etwas krauk und auge 
griffen fühle und heute jedenfalls nicht viel 
leiſten würde. Trotzdem dürften bei dem günſti⸗ 
gen Wetter die dem Medium am meiſten dienſt⸗ 
bar gewordenen Geiſter von Hubertus, Klärchen 
und Kordula ſich nicht widerſpenſtig zeigen, 
ſobald nur die Verſammlung die erforderliche 
Andacht an den Tag lege. Während des ange⸗ 
ſtimmteu Geſanges: Herr Gott, Dich loben wir, 
tritt gas Medium in ſchwarzer Kleidung und 
ſchwarzer Maske ein und verfällt auf ſeinem 
Stuhle in Schlaf. Alsbald machen ſich ringsum 


Klopf⸗, Kaſtagnetten⸗ und Glockentöne bemerkbar, ſelbſt lächelnd, er habe geſehen, daß die beiden 


letztere jedoch ſo zart und leiſe, daß Herr Egbert 
Müller zu ihrer beſſeren Entwickelung den Kanon 
des Glockenliedes: „O, wie wohl iſt mir am 
Abend“ anſtimmen läßt. Während deſſen iſt 
das Medium in krampfhafte Zuckungen gerathen, 
wodurch das Erſcheinen der Geiſter angekündigt 
wird. Und richtig, mit tiefer, volltönender 
Stimme kündigt der vor 1200 Jahren abge⸗ 
ſchiedene heilige Hubertus durch den Mund des 
Mediums ſeine Viſite an mit den Worten: Gott 
zum Gruße! Grüß Dich Gott, lieber Egbert 
Müller! Erſchreckt hält die Gemeinde im Kanon⸗ 
geſange ein, wird aber von Herrn Müller zur 
Fortſetzung des Geſanges genöthigt. Doch der 
ſelige Hubertus muß kein Lichtfreund ſein, da er 
auf gedämpfter Helle beſtand, was zur Folge 
hatte, daß in Folge einer Ungeſchicklichkeit die 
Lampen für einige Zeit vollſtändig erlöſchten. 
Plötzlich Hubertus Stimme: „Dort kommt ein 
anderes Weſen aus der Ecke, es iſt Freund 
Cyriax!“ Erſtaunt blicken Alle nach der Ecke, 
und Manche wollen einen weißen Schein erken⸗ 
nen. Es folgt die Begrüßung, die Hubertus 
übernimmt, da Cyriax als friſch abgeſchiedener 
Geiſt noch nicht ſprechen kann. Er kündet ſeine 
Anweſenheit lediglich durch den leeren Stuhl 
des Mediums an, der ſich auf dem Podium 
hin und her bewegt. Die weißen Handſchuhe 
des Mediums ſcheinen ihm aber ein Greuel zu 
ſein, denn er erläßt durch Hubertus die Weiſung: 
„Lieber Freund Egbert Müller, ziehe doch dem 


Seine Taufe erfolgte geſtern durch den evan⸗ Medium die weißen Handſchuhe ab!“ Weitere 
geliſchen Pfarrer des Dorfes Brodowin, welchem Enthüllungen bot Cyriax nicht, und auch Geiſt 


die 


Seelſorge für die Bewohner von dem Kloſter Klärchen zeigte ſich diesmal in der Hervorbrin⸗ 


Chorin obliegt, wo ſich Herr Matſudaira längere gung der Harfentöne ſehr indisponirt. Herr 


Zeit auf der Oberförſterei aufgehalten hat. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
Berlin, 5. Mai. Schwere Mißhandlungen 


on 


eines kleinen Kindes führten die Mechaniker: 


Ehefrau 
der 9. 
April v. 


Senne Woinar auf die Anklagebank 
teaflanımer am Landgericht I. Im 
J. gab die unverehelichte Menſchel ihr 


anderthalbjühriges Kind, das fie bisher in Sach⸗ Prinzen beſtimmt und am 1. d. 


Müller tröſtete jedoch ſeine in gelindem Schauer 
daſitzenden Gäſte damit, daß die kühle Witterung 
jedenfalls die Geiſter noch nicht in die Sommer⸗ 
friſche treiben, ſondern zu einer ſpäteren Seance 
zur Verfügung halten werde. 

— Mit der aus Italien zurückgekehrten 
„Kaiſerin Auguſta“ find nach dem „W. Tgbl.“ 
in Wilhelmshafen zwei kleine angekaufte Eſel 
angekommen. Sie ſind für die kaiſerlichen 
durch einen 


ſen untergebracht hatte, der Angeklagten gegen Reitknecht vom Hofmarſtallamt nach Potsdam 
Entgelt in Pflege. Da die Mutter nach Berlin gebracht worden. 


ausgebrochene Streik der Maurer und Zimmer⸗ Juni 12,60, per Auguſt 12,87 ½, per Oktober 
leute hat an Umfang zugenommen. Die Zahl 12.00, per Dezember 11,87 ½, per März 12,12 ½. 
der Streikenden beträgt annähernd 300. Ruhe- Stetig. 5 g 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen. Bremen, 5. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 

6 Brüſſel, 6. Mai. Dieſe Nacht wurden drei bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
weitere Verhaftungen in der Mordaffaire Herry Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
vorgenommen. Die Behörden ſind überzeugt, Ruhig. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 
daß ſie jetzt alle Theilnehmer an dieſem Morde Loko 5.50 B. 
feſtgenommen haben. Wien, 5. Mai. Getreidem art. 
Rom, 6. Mai. Die Räuber, welche den Weizen per Frühjahr 7,06 G., 7,08 B., 
von Meiningen bei Frascati überfielen, per Mai⸗Juni 7,05 G., 7,07 B., per 
Herbſt 7,11 G., 7,13 B. Roggen per Frühjahr 
6,86 G., 6,70 B., per Mai⸗Juni 6,56 G., 6,58 
B., per Herbſt 6,18 G., 6,20 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,28 G., 4,30 B., per Juli⸗Auguſt 
4,43 G., 4,45 B. Hafer per Frühjahr 6,70 G., 
6,72 B., per Mai⸗Juni 6,54 G., 6,56 B., per 
Herbſt 5,90 G., 5,92 B. 

Amſterdam, 5. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 
Amſterdam, 5. Mai. 
36,50. 


Amſterdam, 5. Mai, 
Getreidemarkt. Weizen 
beh., per Mai ——, 
151,00. Roggen loko 


Herzog 
ſind keine Berufsbriganten. Der Herzog bemerkte 


Vermummten vor Aufregung ſo zitterten, daß 

ihre Gewehre hin und her ſchwankten. Daß die 

Räuber nur 55 Lire erbeuteten, liegt daran, daß 

der Herzog, als er den Beſuch beim Dichter 

Voß machte, ſein Portefeuille im Hotel vergeſſen 
e N 


. 
Schiffsnachrichten. 

London, 5. Mai. Der von Danzig nach 

Philadelphia beſtimmte Dampfer „Glenloig“ iſt 


mit zertrümmertem Bug im Hafen von Halifax 
eingelaufen, nachdem er an der neufundländiſchen 


Bancazinn 


Nachmittags. 
auf Termine 
per November 
do. auf Termine 
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Küſte zwei Tage vom Eiſe eingeſchl b. ruhig, per Mai 99,00, per Juli 97,00, per 

1 Waben ee Ser 99/0 dib Io , per 
ee Mai. 6 N 

een f ntwerpen, 5. ai. etreide⸗ 

Börſen⸗Berichte. markt. Weizen träge. Roggen behauptet. 


Stettin, 6. Mai. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 


Antwerpen, 5. Mai, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
bez. u. B., per Mai 16,25 B., per Juni 16,25 


Wetter: Bewölkt. Temperatur + 8 Grad 
Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: 
Nordweſt. 

Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 


loko ohne Handel, ver Mai⸗Juni 155,00 B., B. Ruhig. 
per Juui⸗Juli 155,00 B., per September⸗Okto⸗ Antwerpen, 5. Mai. Schmalz ver 
ber 152,00 B. 5 März 64,25. Margarine ruhig. 

Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm Paris, 5. Mai. Nachmittags. Roh⸗ 


loko ohne Handel, per Mai⸗Juni 114,00 nom., 1 0 ko 32,25 
per Juni⸗Juli 116,00 nom., per September⸗ 2 80. Zuck Se hg. Nr. 3 
Oktober 119,00 B. 5 per 100 Kilogramm per Mai 32,62, per Juni 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 32,87, per Juli⸗Auguſt 33,25, per Oktober⸗ 
ſcher 115,00 — 120,00. Januar 32,25. 


Spiritus matter, per 100 Liter Paris, 5. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
& 100 Prozent loko 70er 32.3 G., Termine 19775 Schlußbericht.) Omen behauptet, 


ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, 
Roggen 114,00, 70er Spiritus —.—. 
Angemeldet: Nichte. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe 5/12 


per Mai 18,70, per Juni 18,75, per Juli⸗ 
Auguſt 18,70, per September⸗Dezember 18,40. 
Roggen beh., per Mai 10,75, per September⸗ 
Dezember 10,85. Mehl ruhig, per Mai 38,70, 
per Juni 39,10, per Iuli⸗Auguſt 39,70, per 
September⸗Dezember 40,15. Rüböl matt, per 


Prozent. Mai 52,00, per Juni 52,00, per Juli⸗Auguſt 

f Landmarkt. l 52,00, per September⸗Dezember 52,75. Spiritus 
Weiz en 150-156. Roggen 121 ruhig, ver Mai 31,00, per Juni 31,25, 
bis 124. Gerſte — Hafer 120 bis per Juli⸗Auguſt 31,75, per September⸗Dezember Sud 
125. Heu 1,75—2,25. Stroh 22—24. 32,00. — Wetter: Schön. N ne 
Kartoffeln 24—32. London, 5. Mai. An der 


u 


el: 
Weizenladung angeboten, — Wetter: Heiter. 


taſche einen großen Theil der im Hauſe der er⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
= Berlin, 6. Mai. Die Kaiſerin hat ſich an⸗ 
läßlich der heutigen Geburtstagsfeier des Kron⸗ 


prinzen geſtern Abend 10½ Uhr nach Ploen 


begeben. 

Brüſſel, 6. Mai. In der belgiſchen Kam⸗ 
mer begann geſtern die Debatte betreffend den 
neuen Vorſchuß von 15 Millionen, welchen die 
Regierung für den Kongoſtaat verlangt hat. 
Der katholiſche Abgeordnete Colfs bekämpfte die 
Vorlage in einer langen Rede, welche heute fort⸗ 
geſetzt wird. 

Die belgiſche Regierung hat beſchloſſen, der 
Südpolar⸗Expedition einen Zuſchuß von 100 000 
Franks zu gewähren. 

Die Polizei hielt in der Wohnung des ver⸗ 
hafteten früheren Polizeiljeutenant Courtois 
Hausſuchung ab und entdeckte in einer Kleider⸗ 


mordeten Baronin Herry geſtohlenen Werth⸗ 
papiere. Derſelbe war in Folge deſſen geſtändig. 
Da Courtois' Frau früher in Dienſten der 
Gräfin von Flandern ſtand, ſo wird er auch des 
Diebſtahls der Kleinodien der Gräfin von Flan⸗ 
dern beſchuldigt. Dieſe Meldung erregt hier 
große Aufregung, 

Paris, 6. Mai. In 973 franzöſiſchen Ge⸗ 
meinden gehört die Mehrheit den Republikanern, 
in 54 den Radikalen und Sozialiſten, in 15 den 
Ralliirten und Konſervativen. Die Stichwahlen 
finden am nächſten Sonntag ſtatt. 

Paris, 6. Mai. Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht ein Telegramm aus Pretoria, betreffend die 
Entdeckung eines Briefes des Verſchwörers Lionel 
Philipps aus Johannesburg an den Londoner 
Bankier Wierner. Aus dieſem Briefe geht klar 
hervor, daß die engliſche Invaſion in Transvaal 
von engliſchen Banken und den Leitern der 
Chartered⸗Company ſeit mehreren Monaten be— 
ſchloſſen war. 

Rom, 6. Mai. Die aus Afrika ein⸗ 
gegangenen Nachrichten werden als ungünſtig 
angeſehen. Man glaubt, daß General Valdiſſera 
genöthigt ſein werde, Ras Mangaſcha eine 
Schlacht zu liefern, um Adigrat gefahrlos räumen 
zu können. 

London, 6. Mai. Nach dem Geſtändniß 
Reza's war der von den Verſchwörern zur Er⸗ 
mordung des Schah auserſehene Reza ein Anz 
hänger Djemal ed Dins, der 1891 aus Perſien 
ausgewieſen wurde. 5 

London, 6. Mai. Wie verlautet, ſind 
„Daily Telegraph“ und die „Times“ deshalb 
in der Türkei verboten worden, weil ſie trotz des 
Verbots des Sultans über ſeine Nervenkrank⸗ 
heit berichtet haben, von welcher er ſeit dem 
Tode des Schahs befallen iſt. Dieſe Nervofität 
befiel den Sultan anläßlich der Ermordung 
Alexanders II. und Carnots. 

London, 6. Maj. Lord Harcourt ſprach 
geſtern Abend im natjonalliberalen Klub und 
verurtheilte ſcharf den engliſchen Vormarſch im 


udan. 


